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Freitag, 22. April. (Abend⸗Ausgabe.) 
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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans: 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


anger 


Louth, da er der deutſchen Sprache nicht mächtig, zurück⸗ 
treten. 8 
Frankfurt a. M., 21. April. Der geſetzgebende Kör⸗ 
per der freien Stadt Frankfurt iſt in ſeiner geſtrigen Abend⸗ 
Sitzung dem Proteſte der ſächſiſchen zweiten Kammer in Be⸗ 
treff der Rechte der Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
einſtimmig beigetreten. 

Wien, 21. April. Nach der „Preſſe“ wird der Erzherzog 
Stephan nächſtens auf das Verlangen des Kaiſers in Wien 
eintreffen. Demſelben Blatte wird aus Paris telegraphirt, 
daß Frankreich und England in der Conferenz zuerſt einen 
Waffenſtillſtand, ſodann die Umwandlung der Conferenz in 
einen europäiſchen Congreß beantragen werden. 


Lotterie. 
Bei der am 21. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 
10,000 Thlr. auf Nr. 53,049 und 62,976. 5 Gewinne zu | 


5000 Thlr. auf Nr. 694 2286 8122 19,291 und 93,162. 7 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4202 21,817 32,975 33,128 
36,736 64,958 und 72,811. 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1803 9532 10,068 
13,855 23,408 26,825 31,972 32,843 35,982 40,238 42,827 
42,877 43,566 47,317 48,582 51,448 52,543 53,250 53,541 
58,411 59,917 61,730 72,175 74,571 75,237 75,286 75,780 
76,457 77,988 78,481 81,895 83,539 91,334 92,849 und 
92,986. 

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 132 273 1377 7892 
8560 14,671 16,708 19,451 23,629 23,840 24,149 24,900 
26,623 30,625 32,211 33,978 38,768 39,951 41,981 43,483 
45,334 46,924 46,984 48,359 48,379 48,659 48,681 48,819 
49,133 51,781 54,792 56,500 59,981 60,784 61,408 62,382 
63,482 64,087 67,174 71,206 75,564 75,913 77,967 83,823 
85,889 87,328 88,340 89,457 89,961 und 92,626. 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 15972522 2707 3496 
3569 3874 5654 5683 7182 9387 10,358 10,555 13,846 
14,531 15,171 17,355 18,186 18,362 18,762 22,041 22,453 
22,836 25,377 27,179 27,962 32,462 33,424 34,125 36,175 
38,015 38,727 41,874 43,274 43,408 44,364 45,645 46,103 
46,112 47,476 47,760 48,429 49,288 52,960 54,659 54,900 
54,913 55,087 57,739 58,375 58,450 59,343 62,056 63,270 
64,324 65,952 66,128 67,970 68,643 68,799 72,015 72,223 
74,664 75,218 76,161 76,364 81,174 81,521 82,015 82,450 
82,699 83,078 83,844 87,129 87,401 90,751 93,195 93,275 
und 94,855. 


Telegraph 


Vom Kriegsſchauplatze. 

* Der Uebergang nach Alſen wurde nach einem Be⸗ 
richt des „Staatsanzeigers“ von einer Brigade bei Sand⸗ 
berg verſucht. Der Uebergang konnte nicht ſtattfinden, „weil 
das feindliche Ufer zu ſtark besetzt war.“ 

ze Gravenſtein, 19. April. Meine geſtrige Nach: 
richt hinſichts des Ueberſetzens der preußiſchen Regimenter 
nach Alſen iſt dahin zu berichtigen, daß der Uebergang im 
Plane lag, verſucht wurde, aber nicht gelang. Doch wird 
der Widerſtand der däuiſchen Truppen gewiß in wenigen Ta⸗ 
gen gebrochen ſein, da die Schanzen die Stadt Sonderburg 
und deſſen Brückenkopf beherrſchen. Inzwiſchen ſchlagen preu⸗ 
ßiſche Pioniere an anderer Stelle bereits eine Brücke, weil 
die frühere Schiffsbrücke zerſtört iſt und der Uebergang an 
der Stadt verwehrt wird. Uebrigens möge man nicht glau⸗ 
ben, daß die Dänen nach dieſem coloſſalen Verluſte nachgie⸗ 
biger geworden wären. Wer ihren Charakter kennt, der weiß 
es, daß ihre Hartnäckigkeit fetzt nur um ſo größer ſein wird. 
Bald werden die däniſchen Zeitungen es der Welt verkünden, 
wie dieſe geringe Einbuße nichts zu bedeuten habe, Dänemark 
wäre eben eine Seemacht, nicht eine Landmacht, es müßte 
die beiden Verbündeten auf das Waſſer verweiſen, das wäre 
erſt ſein Element und dort wäre es Herrſcher und bliebe es. 
Faſt jeder Däne glaubt, ſein Land wäre eine europäiſche 
bee und ſieht bereits dem Augenblicke entgegen, wo 


iſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
fi en „ 22. April. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 

un fragt Carnarvon die Regierung: Werden 
b & etwaiger abermaliger Conferenzvertagung Schritte 
für Einftenung der Feindfeligkeiten geſchehen ? Carl 
Ruſſell verweigert die Kuskunft bei Interpellatio⸗ 
nen, welche die Conferenzberathungen betreffen. Die 

e nur ſchädlich einwirken. Im Unterhaufe 
erklärt der Miniſter Gladſtone es für falſch, daß die 
Regierung ſich in Bezug auf die Abreiſe Garibaldis 
eingemiſcht habe. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Hamburg, 12. April. Die heutigen „Hamb. 

Nachr.“ berichten aus Rendsburg, daß Sc. Maj. der 
König Wilhelm dort auf die Begrüßungsrede geant ; 
wortet habe, daß ihm die Sache der Herzogthümer ein 
Heitiges, mit Ernſt unternommenes Werk ſei, das 
benſo werde beendet werden. Man könne verſichert 
fein, daß das Blut feiner Kinder nicht umſonſt ver⸗ 
goſſen worden ſei. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Kiel 
ſchicken zur Begrüßung des Königs eine Deputation 
nach Flensburg und haben telegraphiſch ſämmtliche 
Communen Holſteins zur Betheiligung daran aufge 
fordert. 


PR 


die Herzogthümer wieder incorporirt find. — Vielfaches In⸗ 
tereſſe erregten in Flens die däniſchen Gefangenen, die 
mit 2 Extrazügen zunächſt nach Berlin befördert wurden. Es 
waren meiſtens Reſerve⸗Soldaten vom 22. Regiment ꝛc., ge⸗ 
drungene, kräftige, wettergebräunte Geſtalten, mit langen 
Haaren und Bärten, die 7 erſt vom 
zu fein ſchienen. Eine milita 1 altung ſah man an den 
wenigſten; ſie ſehen vielmehr ziemlich verwildert, ſonſt aber 
N 55 lc aus. Eine Gleichförmigkeit in der ziemlich zwang⸗ 
loſen Kleidung ſuchte man zum Theil vergebens. Einige frei⸗ 
lich ſahen bitter drein, die meiſten aber rauchten gemüthlich 
ihre Cigarren und lächelten auch bei dem Zuſtecken der Le⸗ 
bensmittel ꝛc. Seitens des däniſch geſinnten Theils der dor⸗ 
tigen Bevölkerung. 

Gravenſtein, 20. April. Viel ſchweres Geſchütz, 
Mörſer, Faſchinen und Schanzenkörbe ſind nach Fridericia 
expedirt. Feldmarſchall von Wrangel geht morgen dorthin ab. 

— Die geſtern bereits mitgetheilte Depeſche des „Staats- 
anzeigers“ lautet wörtlich: „Gra venſtein, 20. April. Unfer 
Verluſt an Todten und Verwundeten 60 Offiziere und eher 
mehr als weniger wie 1000 Mann. Der däniſche Verluſt be⸗ 

trägt mit Einſchluß der Gefangenen mindeſtens 4000 Maun. 
In unſeren Lazarethen: 811 preußiſche Verwundete, viele 
ſchwer, däniſche 21 Offiziere und 580 Mann; General du 
Plat und Maſor Roſen todt; 10— 12 todte Offiziere wurden 
den Dänen heute ausgeliefert, darunter 2 Oberſten. In 
Schanzen und Brückenkopf 100 däniſche Geſchütze erobert, 
darunter 8 bronzene, der dte Theil Feldgeſchütze. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Details über die Vor⸗ 
bereitungen zum Sturm auf die Düppeler Schanzen und über 
dieſen ſelbſt: Die Pioniere waren eingeübt im ſchnellen Weg⸗ 
räumen, vie Soldaten im Ueberwinden der Hinderniſſe. Woll⸗ 
und Heuſäcke und Matratzen wareu in Vorrath gehalten, um 
die erwarteten Pfähle und ſpaniſchen Reiter oder Wolfsgrir- 
ben unſchädlich zu machen. Schon lange zuvor war die Dis⸗ 
poſition bekannt und die Leute hatten Zeit gefunden, ſich mit 
dem Gedanken an ihre Beſtimmung vertraut zu machen. Die 
Schanzen (auf dem däniſchen linken Flügel) ſollten gleichzei⸗ 
tig genommen werden. Dies war Aufgabe des erſten Tref⸗ 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Wien, 22. April. Die heutige „Preſſe“ meldet, 
daß der ungariſche Hofkanzler, Graf Forgach, gestern 
dem Kaiſer perſönlich fein Demiſſionsgeſuch über 
reicht habe und die Demiſſion angenommen worden 
ſei. Graf Hermann Zichy wurde zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernannt. 

Athen, 16. pril. Die Nationalverſammlung 
hat den Vorſchlag, die Armee auf die Hälfte zu re⸗ 
dueiren, und die Erſparniſſe zur Verſtärkung der 
Marine zu verwenden, abgelehnt. 


(W. T. B. elegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. April. Hier iſt folgender Bericht über den 
Verluſt des Feindes bei der Erſtürmung der Düppel⸗ 


furt a. M.: 


fluge hergeholt nehmbar, einigen Schaden gelitten, obwohl 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswürte 1 Thlr. 20 Sor. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Jagen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Hgaſenſtein & Votler, in Freuk⸗ 

Sager che i Elbing: Nenmann⸗Hart manns Buchhdlg. 


Die erſte preußiſche Flagge wehte von der Communication 
zwiſchen 2 und 3, dann von der Schanze 6, dem rieſigſten 
der Werke. Aber noch donnerte Schanze 4 und 2; 1 und 3, 
dann 5 ſind unſer. Nun aber wogt eine dunkle Maſſe dro⸗ 
ben auf 4. Ein kurzer Kampf und dann kündet das Schwarz⸗ 
Weiß den Sieg. Schanze 2, würdig ihres Rufes, iſt die 
letzte des rechten Flügels! Brave Artilleriften hatten fie ver⸗ 
theidigt, der brave Ander*) fie befehligt. Noch ſollte das 
letzte Geſchütz abgefeuert werden, der däniſche Officier will 
es ſelbſt thun, aber das Halt des Lieut. Schneider vom 35. 
Reg. hindert ihn faſt mehr als der dräuende Revolver in 
der Hand des Eroberers! Bald iſt der Degen des tapferen 
Dänen in der > feines Ueberwinders. it Hochachtung 
werden unſere Officiere den gefangenen Kameraden begrüßen. 
Am wildeſten tobte der Kampf um die Schanzen 8 und 9 und 
7. Noch lange drang ſein Getöſe zu uns über den Wenning⸗ 
bund, doch auch dieſe Werke mußten fallen! Kaum waren die 
Schanzen in unſeren Händen, als auch das zweite Treffen 
vorbrach und dem Feinde nachſtürmte. Compagnien des 35., 
8. und 18. Regiments, ſowie ein Theil des 60. Regiments, 
denen das 4. Garde⸗Regiment nachfolgte, ſtürzten unaufhalt⸗ 
ſam vorwärts; aufgelöſt in eine lange Kette, die Soutiens 
dahinter, trieben ſie den Dänen vor ſich her, kein Aufenthalt 
wurde ihm geſtattet, vergeblich waren ſeine Verſuche, ſich in 
dem Gehöft an der Windmühle oder in den beiden rückwärts 
belegenen Emplacements zu halten, vergebens war das heftige 
Kartätſch⸗ und Granatfeuer von den 4 Sonderburger Batte- 
rien, den Wällen der Brückenköpfe und dem in die Flanke ge⸗ 
dampften Panzermonitor „Rolf Krake“. Erſt 400 Schritt 
vor den Brückenbefeſtigungen warfen ſich die Sieger auf den 
Boden, um bald einen letzten Sieg über die Brücken⸗ 
köpfe davon zu tragen, welche zuerſt vom 35. Regi⸗ 
ment beſetzt wurden. Der Feind war nach Alſen geflohen, 
eine Brücke brannte, die andere beſtrich er durch ein heftiges 
Geſchützfeuer. Der „Rolf Krake“ kam erſt, nachdem die 
Schanzen unſer waren, eiligſt nahen warm empfangen von 
5 Batterien, davon 3 zu Gammelmark. Unſere Artillerie hatte 
[fie in Schanze 1 bereits eingeniftet und begrüßte ihn auch 
von hier. Das Ungethüm begann, ohne auf ſeine Angreifer 
zu rückſichtigen, keinen Augenblick ftille ſtehend, ein heftiges, 
aber unwirkſames Feuer zunächſt gegen die Unſern in Schanze 1, 
dann gegen unſere dahin eilenden Tirailleure, denen er bis 
vor die Brückenköpfe felge, dann aber, nachdem er wohl 50 
Schuß gethan, ſich zurückzog. Er hatte, wie deutlich Base 
er nicht 
oft getroffen werden konnte wegen der weiten Ent- 
fernung und beſtändigen Bewegung, in der er ſich 
hielt. Ein anderes Schiff 10 nicht zur Action gekommen. 
„„ Düppel, 19. April. (B.⸗H.) Auf dem Schlachtfelde 
ſelbſt habe ich mich bemüht, möglich zuverläfjige Nachrichten 
über den geſtrigen Heldenkampf einzuziehen, doch verhehle ich 
nicht, daß die Berichte der einzelnen Leute ſich häufig direct 
widerſprachen. Schon in der Nacht vor dem Sturme hatten 
die preußiſchen Pioniere, auf allen Vieren herankriechend, die 
meiſten Wolfsgruben der däniſchen Schanzen mit Sand zu⸗ 

eſchüttet. Die Wolfsgruben ſind Erdlöcher, in welchen ſich 
rk Pfähle erheben. Außerdem hatten die Dänen ihre 
Schanzen mit vielerlei Hemmniſſen umgeben. Palliſadenwälle, 
Gräben, Moräſte, mit breiten Faſchinenmeſſern beſpickte ſpa⸗ 
niſche Reiter, Eggen, Dornenbündel ꝛc. verſperrten den Zu⸗ 
gang. Alle dieſe Hinderniſſe, von deren Schrecklichkeit däni⸗ 
ſche Blätter jo viel geprahlt, wurden jedoch mit Hilfe der 
braven preußiſchen Pioniere raſch genommen. Letztere hieben 
mit ihren Aexten unter einem Hagel von Kartätſchen und Flin⸗ 
tenſchüſſen Breſche in die Palliſaden, füllten die Gräben und 
Moräſte mit Sand aus, von dem jeder Soldat der Sturm- 
Colonne einen Sack auf der Schulter trug, und brachen die 
Meſſer und Zacken aus den Eggen und ſpaniſchen Reitern los, 
oder bedeckten dieſelben gleichfalls mit ihren Sandſäcken. 
Die Stürmenden erſtiegen die einzelnen Schanzen von rechts 
und links in beſtändig wechſelndem Zickzacklaufe, um dem Feuer 
der 3 5 Kanonen möglichſt auszuweichen. Beim Ab⸗ 
hauen der Palliſaden wurden zahlreiche Offiziere und Sol- 
daten vom 3. und 7. Pionier⸗Bataillon verwundet, u. A. wur⸗ 
den bei der geſchloſſenen Sternſchanze Nr. 6 ein Ingenieur⸗ 
offizier und 3 Mann durch Granatſplitter faſt gänzlich in 
Stücke zerriſſen. Die Vertheidigung, welche General Stein- 
mann geleitet haben ſoll, war faſt an ſämmtlichen Punkten 
kräftig und hartnäckig, wenn man in Anſchlag bringt, daß die 


Schanzen eingegangen: 

Gefangen: 44 Officiere, 3145 Unterofficiere und 
Soldaten; Todt: 22 Officiere, 480 Unterofficiere und Sol⸗ 
daten; Verwundet in unſeren Lazarethen: 21 Officiere, 
580 Unterofficiere und Soldaten. Summa: 87 Officiere, 
4205 Unterofficiere und Soldaten. Unter den gefangenen Offi⸗ 
cieren: 2 Regiments-Commandeure (Dreyer und Falken⸗ 
ſjold). Unter den todten Officieren: 1 General, 2 Regi⸗ 
ments⸗Commandeure (du Plat, Bernſtorff und Laſſen), 
1 Major vom Generalſtabe des Höchſteommandirenden 
(v. Roſen). Davon ſind 20 Leichen an die Dänen abge⸗ 
liefert, 2 Leichen in den Schanzen begraben. Außerdem lagen 
heute noch Todte an einzelnen Stellen und ſind deren am 
Brückenkopf und an anderen Orten vereinzelt begraben wor- 
den. Viele Mannſchaften müſſen im Alſen-Sund ertrunken 
kein; auch muß der Feind jenſeits durch unſere Geſchützfeuer 

Jerluſte gehabt haben. Mäßig gerechnet lann man den Ver⸗ 
ſt auf 100 Officiere, 4500 Mann anſchlagen. 

Nach heute eingegangenen officiellen Berichten find noch 
außerdem 100 Todte und circa 800 Verwundete nach Alſen 

bracht worden, mithin beläuft ſich der Geſammtverluſt des 

Pen auf ungefähr 5500 Köpfe. 
7 — wih bk g, 21. April. Auf dem Büdelsdorfer Bahn⸗ 
den Köni e der Eiſenbahndirector Youth, der Se. Majeſtät 
von Ö re einer engliſchen Anſprache begrüßen wollte, 
keine eugliſch Ane zurückgewieſen. Se. Maſeſtät erklärten, 
gliſche Anſprache entgegennehmen zu wollen und mußte 


fens, deſſen einzelne Abtheilungen auf jede Schanze, der 
Stärke dieſer angemeſſen, vertheilt war. Jeder Sturmeolonne 
war ein Pioniercommando, ſo wie ein Officier und 20 Mann 
freiwillige Artilleriſten beigegeben. Gezogene und Feldge⸗ 
ſchütze ſtanden bereit, die nach erfolgreichem Sturm von den 
Pionieren vorbereiteten Schanzen zu bewaffnen und gegen den 
feindlichen Rückzug zu wirken. Das zweite Treffen, bis da⸗ 
hin Reſerve, ſollte die rückwärts belegenen Werke, von denen 
man glaubte, daß der Feind ſich darin zu ſetzen verſuchen 
werde, nehmen und die Dänen in die Brückenköpfe werfen. 
Gleichzeitig ſollte auf dem äußerſten linken Flügel eine Di⸗ 
verſton und ein Ueberſetzen einer Brigade nach Alſen (bei 
Sandberg), jedoch nur als Demonſtration, verſucht werden 
(das Ueberſetzen fand nicht ſtatt). Mit dem Schlage 10 Uhr 
wurde das Signal „Vorwärts“ gegeben. Aufgelöſt in Tirailleur⸗ 
ketten, voran die Führer, die Pioniere und das Häuflein Ar⸗ 
tillerie, ſtürmte die ganze Linie ohne Aufenthalt, untermengt 
mit den Trägern der Matratzen und Wollſäcke. Vorher hatte 
der Kanonendonner ſeine größte Höhe erreicht, mit einem Male 
ſchwieg er; nur die Gammelmarker Batterien donnerten ohne 
Aufhören. Die öden Wälle des Feindes wurden munter, 
das Geknatter der däniſchen Gewehre übertönte die Hurrahs 
vor ihnen. Eilig liefen die däniſchen Artilleriſten zu den 
immer noch bereit ſtehenden Geſchützen und ſchickten ihren 
Eiſenhagel noch einige Male in die Reihen der Unſrigen. 
Selbſt die Schanze 2 feuerte noch aus zwei Ge⸗ 
ſchützen, trotz der rauchenden Trümmer des Blockhauſes. 


Dänen völlig überrumpelt und ſehr bald von ihrer Rückzugs⸗ 
linie abgeſchnitten wurden. Manche ſchoſſen noch auf eine 
Diſtanz von 8—10 Schritten und nahmen keinen Pardon. 
In einigen Gräben, z. B. in Schanze Nr. 3, ſteht heute noch 
das Blut handhoch, ohne von der Erde aufgetrunken zu ſein. 
Daß die Dänen, trotz ihrer gedeckten Stellung, weit mehr 
Leute als die Preußen verloren haben, iſt hauptſächlich der 
trefflichen Wirkung der Zündnadelgewehre zu danken, welche 
baten een wurden, ehe das däniſche Gewehr einmal 
geladen iſt. : 

Gravenſtein, 18. April, Mittags 11 Uhr. (Sp. Z.) 
Punkt 10 Uhr brachen die Truppen aus den Parallelen auf, 
unaufhaltſam ging jede Coloune auf die ihr zugetheilte 
Schanze los. Die Kartätſchen fielen wie dichter Hagel auf 
die Truppen ein, aber es war kein Aufhalten unſerer Colon⸗ 
nen, mit der klingenden Muſik hinten, die Pioniere voran, 
gingen die Truppen ruhig an die Schanzen heran, warfen 
über die davorliegenden doppelten Eggeureihen Sandſäcke, 
ſchnitten und zerhieben die Drahtgitter entzwei und erkletter⸗ 
ten die Schanzen. Mann gegen Mann ging es nun darauf. 
Jetzt, um 12 Uhr 12 Minuten, wurde die 7. Schanze auch 
genommen. Die dritte gezogene Garde⸗Batterie auf dem lin⸗ 


*) Bekanntlich hatten unſere Artilleriſten ihm einmal durch einen 
Parlamentär ihre Hochachtung bezengen laſſen. Däniſchen Berichten 
zufolge hatte auch Se. K. Hoh. der Feldzeugmeiſter Prinz Carl ihm 
einen Gruß geſendet. 


ken Flügel ſoll bei Satrupholz mit der Brigade Göben den 
Uebergang bewerkſtelligen, bis dieſen Augenblick iſt aber noch 
keine Nachricht eingegangen. Das Kriegs⸗Panzerſchiff „Rolf 
Krake“ legte ſich hart an die Küſte und beſchoß die 
in der Flanke, aber unſere 24 - Pfünder beſchoſſen daſſelbe jo 
nachdrücklich, daß es bald ablegte und das Weite ſuchte. 

5 Uhr Nachmittags. Sämmtliche Schonzen ſind genom⸗ 


men. Unter den Gefangenen ſind wiederum viele Schweden, 
ſogar ein ſchwediſcher Offizier iſt eingebracht. Die Geſchütze, 
' nd ungeheuere Ge⸗ 
ſchoſſe, es find aus dieſen 84pfündige Kugeln geworfen wor⸗ 
den, welche ganze Reihen wegriſſen. Der Feldwebel Pro bſt 
vom 64. Infanterie-Regiment pflanzte auf einer Schanze die 
preußifche Fahne auf, erhielt hierbei einen Schuß durch den 


mit denen die Schanzen armirt ſind, ſi 


Arm; er ließ aber von feiner Arbeit nicht ab, ſondern be- 


mühte ſich noch mit dem linken Arm die Fahne einzuſtecken; 
da trafen ihn 3 Kugeln durch die Bruſt, worauf er noch mit 


der Hand winkend neben der Fahne todt niederſank; aber ſo⸗ 
fort ergriff ein anderer die ſinkende Trophäe, ſteckte ſie feſt in 


den Boden, worauf die Truppen die Schanze nahmen. Die 


genommenen Schanzen boten bald einen herrlichen, aber auch 
nen Anblick dar, auf allen wehten bald die preu« 


ßiſchen Fahnen, aber leider bemerkte man auch um dieſe Hau⸗ 


fen von gefallenen tapferen Soldaten. Das Schießen 


vorwärts auf den ſtark befeſtigten Brückenkopf vor der Brücke 
nach Alſen los. Auch dieſer wurde genommen, wenngleich 
mit großen Opfern. Der noch übrig gebliebene Theil von 
Sonderburg ſtand während des Kampfes in hellen Flammen 
und ſind nunmehr von der Stadt nur noch rauchende Trüm— 
merhaufen übrig. Als die ge. von dem glänzenden 
Siege dem Prinzen Friedrich Carl überbracht wurde, nahm 
derſelbe, ſowie der anweſende Kronprinz, Prinz Albrecht, 


Prinz Albrecht Sohn, Prinz Carl und ſämmtliche Generäle 


und Adiutanten die Kopfbedeckung ab, worauf Prinz Friedrich 

Carl tief ergriffen die Worte ausſprach: „Ich danke Gott und 

dem tapferen Heere für dieſen ruhmvollen Sieg.“ Der Kron⸗ 

nm fiel feinem Couſin um den Hals, fie hielten ſich mehrere 
ugenblicke umſchloſſen. 

* Wie der „Staatsanzeiger“ berichtet, wohnten Se. K. 
5 der Kronprinz und Feldmarſchall v. Wrangel dem erſten 

heil des Sturmes auf der Höhe bei der Gammelmark⸗ 
Batterie, dem weiteren Verlauf deſſelben auf dem Spitzberge, 
nachher noch weiter nordwärts auf der Chauſſee nach Sonder⸗ 
burg bei. Der Spitzberg iſt der beſte Obſervationspunkt im 
Sundewitt, er liegt am Wenningbund, dicht bei dem abge⸗ 
brannten Kruge Friedenthal. 

Flensburg, 18. April. (S.⸗H. Z.) Innerhalb 20 
Minuten waren die Schanzen von den Preußen genommen. 
Da von Schießen bei ſolchem Handgemenge nicht die Rede 
ſein konnte, ſo hat eine ſchreckliche Metzelei ſtattgefunden. An 
einigen Orten lagen 10 und 12 Todte neben einander; der 
Boden war aufgewühlt, große Blutlachen bedeckten die Kampf⸗ 
plätze. Das Ganze bot ein Bild furchtbarſter Verwüſtung 
und Schreckens dar. Die Schanze Nr. 2 wurde von Lieute⸗ 
nant Anker, der gefangen genommen worden iſt, aufs Tapferſte 
vertheidigt. i 
mit Thränen in den Augen und mußte ſich und feine Mann- 
ſchaft gefangen geben. Der Einzug der gefangenen Dänen 

lich einem Zuge kranker verwahrloſter Vagabonden. Die 
5 waren vollſtändig derangirt, die Kleider beſchmutzt 
und zerriſſen, wo Halt gemacht wurde, legten ſie ſich erſchöpft 
vor Müdigkeit und Hunger auf die Straße. 

Rendsburg, 19. April. Das „Rendsb. Wochenbl.“ 
berichtet vom 19. Mittags: Offiziere, welche heute mit dem 
Vormittagszuge vom Kriegsfhauplage hier eingetroffen waren, 
erzählten: Nach einem ungemein heftigen Artilleriefeuer wäh⸗ 
rend der Nacht vom 17. zum 18. wurde Morgens 7 Uhr ein 
Scheingefecht eröffnet, welches mit dem Rückzuge der Preu⸗ 
ßen endete. Punkt 10 Uhr Vormittags jedoch ſtürzten ſich 
die Stürmenden, von jedem der anweſenden Regimenter ein 
Bataillon, welche dichtgedrängt in den Parallelen ſich geſam⸗ 
melt hatten, auf ein gegebenes Zeichen auf die Schanzen 1— 
8, welche im erſten Anlauf genommen und die Beſatzungen 
derſelben gefangen genommen wurden, ohne daß der Kampf 
irgend bedeutende Opfer von preußiſcher Seite erforderte; es 
125 die Zahl der hier gemachten Gefangenen ſich auf ca. 2600 

elaufen. Nach Einnahme der Hauptſchanzen begann jedoch 

der Kampf um die lerſt in den letzten Tagen angelegten neuen) 
Hinterwerke, der ſehr erbittert geführt worden und den Preu⸗ 
ßen allein 7 600 Todte gekoſtet haben ſoll. 

Nübel, 19. April. (Nat.⸗Zt 3 Es hat ſich beſtätigt, daß 
der Sturm auf die Schanzen — von den Dänen nicht 
erwartet wurde; trotzdem leiſteten ſie an den meiſten Punkten 
eine entſchloſſene Gegenwehr. Ich ſah auf dem Kampfplatz 
ſelbſt noch mehr als 250 Leichen, zum größten Theil Dänen; 
zahlreiche Schwerverwundete ſind außerdem geſtern ſchon auf 
dem Transport nach den Verbandplätzen und Feldlazarethen 
geſtorben. Die meiſten tödtlichen Verwundungen ſind durch 


Vermiſchtes. i 

— [Ein verliebter Luftballon.] Franzöſiſche Blät⸗ 

ter erzählen mit allem Ernſte ihren Leſern folgende nicht 
übel erdachte Geſchichte: Während unlängſt Monſieur Go— 
dard, der Luftſchiffer, auf dem Marsfelde zu Paris einen 
ungeheuern Luftballon füllte, amüſirte er die Zuſchauer durch 
verſchiedene Kleinigkeiten, beſonders durch Abſendung eines 
kleinen Ballons, der ganz die Geſtalt und Figur des kleinen 
Ex⸗Diplomaten Thiers hatte. Als der kleine Staatskünſtler 
er mit Luft gefüllt war, erhob er ſich majeftätifd) in die 
uft und verſchwand unter dem Jauchzen der Menge in hö⸗ 
heren Regionen, doch kam er an einer andern Stelle wieder 
unter Sterbliche und benahm ſich beinahe wie einſt der ver— 
liebte Göttervater Zeus, der ſich auch Jupiter ſchrieb. Der 
kleine Luftſchiffer ward nämlich ron einem Sturme gepackt 
und bei Bievre vor einem feinen Landhauſe mit der Erde in 
Berührung gebracht. Die junge Herrin des Hauſes machte 
eben bei großem offenen Fenſter, das in den Park öffnete, 
und daher keine neugierigen Augen zuließ, Toilette für eine 
Abendpartie. Sie war eben damit beſchäftigt, ihre Taille zu 
einem bloßen Gedankenſtrich zuſammenzuſchnüren, als der 
kleine Windbeutel Monſieur Thiers wie ein ungeſtümer Lieb⸗ 
haber zum Fenſter hereinſtürzte. Die Dame ſchreit, wirft 
einen Shawl um ihre ſchönen Schultern und bittet den unge⸗ 
ſtümen Don Juan: „O, Monſieur gehen Sie! gehen Sie! 
Sie ruiniren mich!“ Aber der durchs Fenſter blaſende Sturm 
giebt dem leichtſinnigen Anbeter einen Stoß, ſo daß er auf 
die Dame zuläuft. Sie ſchreit wieder, und da ſie draußen auch 
nahende Schritte hört, ſpedirt ſie ihn eiligſt unters Bett. 
Der Gatte raſt jetzt mit einem mächtigen Sabel in der Hand 
Leg und, ihn ſchwingend, brüllt er: „Ha, jetzt hab ich ihn! 
etzt ſoll der Schurke ſterben!“ und ſucht ſchnaubend nach dem 


> 


Truppen 


örte 
beim eigentlichen Sturm faſt ganz auf, man ſah nur ein Ges 
metzel, ganze Regimenter warfen die Gewehre fort und dran— 
gen mit dem Säbel in der Hand auf die Schanzen ein, aber 
nicht genug mit der Einnahme der Schanzen, ging es ſofort 


Mit eigener Hand vernagelte er die Geſchütze] det, daß Frankreich auf Andrängen 


Granatſplitter verurſacht. 
fi) beſonders die Pioniere aufs Rühmlichſte hervorgethan. 
Nachdem ſie ſchon Nachts zuvor mit größter Gefahr die Wolfs⸗ 
gruben der Schanzen zugedeckt hatten, eilten fie geſtern Mor- 
5 überall der Sturmeolonne voran und zertrümmerten die 


alliſadenwälle, um den Soldaten Eingang in die Schanzen 


zu verſchaffen. Die übrigen Hi 
lich leicht zu nehmen, während 


Barrikade auf der Chauſſee zwiſchen den Schanzen 
und 5 wurde ſchnell bei Seite 
Graben unterbrochene Communication ſo weit hergeſtellt, daß 
ſelbſt Kanonen bald die Heerſtraße paſſiren konnten. 

rechts und links her anrennende Celonnen ausgeführt, die mit 
Vermeidung der geraden Linie ſich in Zickzackwendungen die 
Anhöhen hinauf arbeiteten, um dem Kartätſchen⸗ und Klein⸗ 
gewehrfeuer eine minder ſichere Zielſcheibe zu gewähren. Die 


Schanze Nr. 1 wurde beſonders nachdrücklich vertheidigt; die- 
ſelbe ward vom 60. und 35 Regiment erſtürmt. Nr. 2 war 
ſchon ſeit dem vorigen Tage ausgebrannt und verlaſſen. 
Nachdem Nr. 3 genommen war, begann der Sturm auf die 


beiden Schanzen des Brückenkopfes, wobei u. A. Seconde- 
Lieutenant Graf Schulenburg vom 35. Regiment den Helden— 
tod fand. Die Schanze Nr. 6 war eine der erſten, welche 
von den Pionieren der . und einigen 
Compagnien des eat. ic „Königin Eliſabeth“ erobert 
ward. Nr. 7 wurde zuerſt durch Hauptmann v. Hellner und 
Lieutenant v. Treskow vom 18. Regiment mit ihren Leuten 
erklommen. Bei Nr. 8 und 9 waren das Leibregiment und 
die Garden engagirt. Das Leibregiment focht auch beſonders 
mannhaft an der nördlichen Schanze des Brückenkopfes; die 
12. Compagnie deſſelben hatte 12 Todte und 44 Verwundete, 
und von der 9. Compagnie wurden 22 Mann bleſſirt. a 
Flensburg, 20. April. Die Todtengräber arbeiten feit 
geſtern Morgen ſehr angeſtrengt und ſind über 100 Särge 
in verſchiedenen Partien nach deu ziemlich überfüllten Laza⸗ 
rethen geſchafft worden. Heute Nachmittag 4 Uhr ſoll das 
allgemeine Begräbniß ſtattfinden. 
chleswig, 19. April. (H. N.) Die Dannewerke⸗ 
Schanzen ſind jetzt vollſtändig abgetragen. Die einzelnen Be⸗ 
feſtigungen wurden meiſtens den Anwohnenden auf Accord 
in einer beftimmten Brit zum Abtragen übergeben. So find 
die Werke, die über zwei Millionen gekoſtet haben, in einer 
Zeit von eirca vier Wochen zerſtört worden. — Die Koſten 
der Demolirung werden auf die Summe von 42,000 Thlrn. 
abgeſchätzt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Man ſpricht ſchon wieder von einer neuen Vertagung 
der Conferenz. Man glaubt nämlich, daß der erſte wirkliche 
Sitzungstag erſt am 1. Mai ſtattfinden werde. Die „Preſſe“ 
berichtet, daß Frankreich und England dahin übereingekom⸗ 
men wären, ſofort einen Waffenſtillſtand und einen euro— 
päiſchen Congreß zu beantragen Leiche wird gemel⸗ 

5 nglands und Oeſterr⸗ 
reichs 2. der allgemeinen Abſtimmung in den Beaune der 
nicht mehr beſtehe, ſondern auch mit einer efragung der 
Stände einverſtanden ſei. 

Die Einigkeit zwiſchen Oeſterreich und Preußen auf dem 
diplomatiſchen Gebiet ſoll, wie nunmehr auch offiziöſe Corre⸗ 
ſpondenten beſtätigen, noch beſtehen, d. h. ſoviel als, das ge⸗ 
meinſchaftliche Programm geht immer noch nicht über die 
Integrität Dänemarks hinaus. 

Es wird uns heute die bereits früher erwähnte Mitthei⸗ 
lung beſtätigt, daß der preußiſche Vertreter bei Eröffnung der 
Konferenz die Verletzung der Pariſer Seerechts- Declaration 
durch Dänemark zur Sprache bringen werde. 

Aus Hamburg ſchreibt man, daß die öſterreichiſche Flotte 
nicht in die Nordſee kommen, ſondern nach dem Mittel⸗ 
meere zurückkehren werde. 


Deutſchland. n 

* Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der König hatte 
geſtern Mittags eine lange Conferenz mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten, dem Kriegs- und dem Finanzminiſter und reiſte 
Abends in Begleitung des Kriegs miniſters und des General⸗ 
Lieutenants v. Manteuffel nach Gravenſteig. Wie die „Kreuz⸗ 
ztg.“ mittheilt, ſagte S. M. auf dem Bahnhofe bei der Ab⸗ 
fahrt, daß es ihn dränge, die braven Truppen, die er ſeit 3 
Monaten nicht geſehen und die ſich jo ausgezeichnet geſchla⸗ 
gen, zu begrüßen. Die Rückkehr des Königs wird in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag erwartet. Am 18, tele- 
graphirte der König die Siegesnachricht dem Kaiſer von 
Defterreih. Der Schluß des Telegramms lautete: „Unſere 
Truppen ſind jetzt quitt!“ Von auswärts kamen mehrfache 
Glückwünſche, ſo auch vom Kaiſer Napoleon. Am Schluß 
deſſelben ſoll es nach der „B. B.⸗Z.“ beißen: „Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Monarchen und Länder, deren Völker von gleichem 


Verführer. Die Dame, mehr todt als lebendig, bittet 
flehentlich: „Monſieur, fliehen Sie und erſparen Sie mir eine 
blutige Tragödie!“ Aber Monſieur Thiers liegt ſtill. Freunde 
und Diener ſpringen nun ebenfalls herbei, einige halten den 
wüthenden Herrn, andere ſuchen nach dem ungeſetzmäßigen 
Anbeter der Frau und ziehen ihn endlich an einem Beine 
unter dem Bett hervor. Jetzt reißt ſich der eiferſüchtige Gatte 
los und iſt eben im Begriff, ihn zu durchbohren, als er ſich 
erhebt und ſtumm und ehrfurchtgebietend bis zur hohen Decke 
erhebt. Aber unterwegs baite ihn das tödtliche Schwert in 
die Achillesverſe gebohrt, es flieht die Leidenſchaft aus ihm 
mit melancholiſchem, puſtendem Geräuſch, der kleine Mann 
magert raſch ab an der Decke und ſinkt ſterbend als ein Häuf⸗ 
chen von luftdichtem, aber durchlöchertem Seidenzeug zu den 
Füßen der Angebeteten nieder. Keine Thräne des Schmerzes 
rieſelt auf die Leiche, wohl aber manche Thräue unbändigen 
Gelächters. Der Hausherr lacht nicht mit, ſondern verſteckt 
ſein Schwert und zieht ſich bald ſelbſt zurück. Es war ihm, 
als Franzoſen und Gatten, beinahe empfindlicher, ſich lächerlich 

emacht zu haben, als wenn Monſieur Thiers ein wirklicher 

oncurrent ſeiner ehelichen Zärtlichkeit geweſen wäre” 

— (Als Erfag für Charpie] fol Kohlenpulver 
ſich nicht nur bewährt, ſondern auch den Vortheil für ſich 
haben, daß es den Eiter ausſaugt und die Fäulniß verhütet. 
Das Pulver wird einfach in großer Menge aufgeſtreut, bei 
ſtarker Eiterung alle 24 Stunden, ſonſt aber erſt nach meh- 
reren Tagen. , 

— [Der bekannte Luftſchiffer Nadar] kündigt 
feine Abſicht an, im Laufe des Sommers in verſchiedenen 
Städten Deutſchlands, mn und Belgiens mit feinem 
Ballon „Le Geant“ aufzuſteigen. 


Bei dem geftrigen Kampfe haben 


erniſſe waren bei Tage ziem⸗ 
vähre ie bei Nacht allerdings die 
Stürmenden längere Zeit hätten aufhalten können. Zwiſchen 
den Zähnen der Eggen ließ ſich recht gut hindurchſpringen, 
wenn dieſelben nicht raſch genug von den mitgenommenen 
Sandſtücken bedeckt waren und die Meſſer der ſpaniſchen Reis 
ter fielen im Nu unter den gewichtigen Axthieben. aus die 

r. 4 
geräumt und die durch einen 


Der 
Sturm auf jede einzelne Schanze wurde durch gleichzeitig von 


Streben erfüllt, deren Armeen gleich tüchtig ſind, die Beſtim⸗ 
mung haben, in Frieden und Freundſchaft mit einander zu 
leben.“ Auch das franzöſiſche und ſächſiſche Geſandtſchafts⸗ 
hotel war am 18. illuminirt. Am engliſchen waren, wie die 
feudale Correſpondenz meldet, die Rouleau herabgelaſſen. 

— Die Nachricht, es habe ſich der ſchleswig⸗holſteiniſche 
Major Jordan nach Karlsruhe begeben, um für den Herzog 
von Schleswig ⸗Holſtein eine Batterie gezogener Geſchütze in 
Empfang zu nehmen, wird von der „Bad. Ldsz“ dahin er⸗ 
erg, daß ſich Major Jordan und Major Bolenius ſchon 
eit ſechs Monaten daſelbſt befinden, um die Anfertigung der 
von Schmieder und Mayer übernommenen Laffetten zu 12 
feld fein zu überwachen. Die Laffetten werden demnächſt 
ertig ſein. 

3 8 Die Ernennung des Geheimen Medicinal- 
raths und Pro eſſors Dr. Langenbeck zum Generalarzte des 
mobilen preußiſchen Heeres iſt ſchon um deßhalb bemerkens⸗ 
werth, weil Dr. Langenbeck bisher, wie bekannt, nicht preußi⸗ 
ſcher Militairarzt geweſen und dennoch gleich die zweitnächſte 
Stelle in der militairärztlichen Reihe erhalten hat und außer⸗ 
dem jegt noch den übrigen auf dem Kriegsſchauplatze befind⸗ 
lichen Aerzten übergeordnet worden ift; auch der bisherige 
Chef des Militair⸗Medicinalweſens auf dem Kriegsſchauplatze, 
Generalarzt Dr. Berger, iſt ihm untergeben. Vielleicht führt 
dieſe Neuerung zu einer ſchon lange vielfach erwünſchten 
* des bisherigen preußiſchen Militair-Medieinal⸗ 
yſtems. 

Pleſchen, 17. April. Den Diſtriets⸗Commiſſarien und 
Bürgermeiſtern des Kreiſes iſt in dieſen Tagen folgende Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Landrathsamtes zugegangen: 

„Die Anſammlung bewaffneter Haufen in einigen Krei⸗ 
fen der Provinz macht eine verſchärfte Wachſamkeit der im 
Kreiſe cautonnirenden Truppen nothwendig. Die Einſaſſen 
werden hierdurch darauf aufmerkſam dense daß das zum 
Grenzdienſt commandirte Militair zu jeglichen Durchſuchun⸗ 
gen von Fuhrwerk und von getragenen Laſten, ſowie zu Legi⸗ 
timations Prüfungen der von den Patrouillen und Poſten auf 
den Straßen angetroffenen Perſonen befugt und verpflichtet 
iſt; ferner, wie jeder ſich den Anordnungen der Poſten und 
Patrouillen ohne Weiteres zu unterwerfen und namentlich auf 
Anrufen derſelben zu ſtehen hat, weil das Militair nach drei⸗ 
maligem vergeblichen Anrufen von der Schußwaffe Gebrauch 
zu machen berechtigt iſt.“ i 

Hamburg, 20. April. (B. B.⸗Z.) Das Gerücht von 
der Wegnahme der „Bavaria“ durch däniſche Kreuzer war 
falſch, dieſelbe iſt bereits telegraphiſch als Dover paſſirt ge⸗ 
meldet. Dem Segelſchiff „Donau“ von derſelben Linie iſt 
es gleichfalls gelungen, durch die däniſchen Kreuzer zu kom⸗ 
men. Die Sorgloſigkeit und Kühnheit, womit die Direction 
anſcheinend das Eigenthum auf's Spiel ſetzt, läßt auf ihr ge⸗ 
worbene geheime Zuſagen von Kopenhagen aus ſchließen und 
das ſeit einigen Tagen hier courſirende Gerücht glaubwürdig 
erſcheinen, nach welchem der Geſandte der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika in Kopenhagen mit Repreſſalien in 
Däniſch⸗Weſtindien (St. Thomas und St. Croix) gedroht haben 
ſoll, falls däniſche Kriegsſchiffe die Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen⸗Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche fämmtlich 
die United States Mail an — haben, aufbringen würden. 


an 
is, 18. April. Die U Algeri d viel 
S man Apa aN Kampfe er. fiel 


der Oberſt Beaupretre und mit ihm der größte Theil ſeiner 
Infanterie. Die Spahis verloren den Hauptmann Thibaut 
und den Lieutenant Perrin. Der Hauptmann Isnard, Chef 
des arabiſchen Bureau's zu Tiaret, kam ebenfalls in dem 
Kampfe um. Der Chef der Inſurrection, Si-Mahomed, 
büßte ſeine Kühnheit aber ebenfalls mit dem Tode. Sein 
jüngerer Bruder befehligt jetzt die Inſurgenten, die bei Bu 
Alem, 20 Stunden von Geryville entfernt, ſtehen. Der Ge— 
neral Martineau naht ſich dem Kampfplage in Eilmärſchen. 
Paris, 19. April. Die heutige Börſe war wieder ru⸗ 
higer. Ungeheure Summen ſollen gewonnen und verloren 
worden ſein. Auch ſpricht man von einem Speculanten, 
der, nachdem er 3 Millionen Renten verkauft, alſo nahe an 
2 Millionen verloren, das Weite geſucht habe. Zwei Wechſel— 
Agenten, zu welchen Letzterer in genauen Beziehungen geſtan⸗ 
den, ſollen ſtart compromittirt ſein. Der Chef eines reichen 
fal laßt en hat ungefähr zwei Millionen verloren. Rolh⸗ 
ſchild läßt ſeit geſtern ſehr ſtarke Verkäufe machen. 


Dauzig, den 22. April. 

* Das Königl. Polizeipräſidium veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung vom 22. d. M., wonach der perſönliche Ver⸗ 
kehr mit den däniſchen lie nicht zu geſtatten iſt. 
Zur Ausführung dieſer Verfügung iſt feſtgeſetzt, daß, ſo lange 
däniſche Kriegsſchiffe in Sicht find, nur ſolche Fahrzeuge aus⸗ 
laufen dürfen, deren Führer und Paſſagiere durch ein Atteſt 
ihrer Ortsbehörde ſich über den Zweck der Fahrt bei der 
Commandantur in Weichſelmünde legitimiren können und 
nachdem dieſer die Genehmigung ertheilt hat. — Die ſchrift⸗ 
liche Communication mit den Blokadeſchiffen kann nur zu 
kaufmänniſchen und Schifffahrtszwecken nachgegeben werden. 
Die betreffenden Schreiben ſind der Commandantur von 
Weichſelmünde offen zuzufertigen, welche die Beförderung der⸗ 
ſelben ausführen wird. — Das Auslaufen und die Heimkehr 
der Fiſcher zwiſchen Gletkau und Neufähr ift in der Zeit zwi⸗ 
ſchen Dunkelwerden und Tagesanbrud) nicht erlaubt. K 

* Laut Rapport aus Neufahrwaſſer waren heut drei dä⸗ 
niſche Kriegsſchiffe in Sicht. Wie man uns mittheilt, machte 
das eine derſelben auf ein von Putzig kommendes Fahrzeug 
Jagd. fa hielt jedoch wieder in die Bucht ab, wohin das 
Kriegsſchiff ihm nicht folgen konnte, ihm jedoch einen Schuß 
nachfeuerte. £ 

10 Wie wir hören, ſollen auch im Fort zu Weichſelmünde 
100-200 däniſche Gefangene untergebracht werden und wer⸗ 
den dieſelben bereits in den nächſten Tagen erwartet. 

*Die Königl. Marine beabſichtigt, in der Nähe des 
Hafenkanals von Neufahrwaſſer einen Schuppen zu erbauen, 
um darin Maſchinenkohlen zu halten, damit Königl. Kriegs⸗ 
fahrzeuge, welche deren auf der Rhede bedürfen, ſchnell ver⸗ 
ſorgt werden können. Auch iſt die Einrichtung eines Dampf⸗ 
hammers auf der Königl. Werft von dem Marineminiſter be⸗ 
reits befohlen worden. Zweck derſelben iſt die Förderung der 
gröbern Schmiedearbeiten bei dem forcirten Weikerbau der auf 
Stapel befindlichen Kriegsſchiffe an Ort und Stelle. 

* Auf der hieſigen Königlichen Werft werden mehrere 
hundert Schiffszimmerleute geſucht, die während des Jahres 
dauernde Beſchäftigung erhalten. 

* Seitens des Königlichen Pollzei⸗Präſidiums ift an nachſtehende 
Hausbeſitzer die Aufforderung ergangen, in kurzer Friſt die Vor⸗ 
bauten reſp. Beiſchläge, Kellerhälſe und Vortreppen abzubrechen: 
Biefferftadt Nr. 8, 9, 10, 29, 30, 31, 32, 43, 3, 4, 5, 6, 7. — 
Mit dem Abbruch der Vorbauten au den Amort'ſchen und Miſchte⸗ 
ſchen Häuſern in der Gr. Gerbergaſſe wird, wie wir hören, eben⸗ 
falls binnen Kurzem auf dem Wege polizeilicher Exekution vorge⸗ 


gangen werden. | 


(Gerichts- Verhandlung am 21. April.) 3 Der 
Eigenthümer Jobann Grocholl und der Arbeiter Auguſt Schock 
fanden im Januar a. c. ein gefallenes Pferd auf der Chauſſee. 
Beide ſchafften daſſelbe auf das Gehöft des Gr., zogen es ab und 
verkauften das Fell für 3 Thlr. 25 Sgr., welchen Betrag ſie unter 
ſich tbeilten. Beide wurden wegen Unterſchlagung zu je 1 Monat 
Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

2) Im December v. J. beſuchte der Müllerknecht Friedrich 
Jahnke das Reſtaurationslokal von Lebmann, um Branntwein zu 
trinken. J. war etwas berauſcht, ihm wurde die Verabreichung von 
Getränken verweigert und er, als er mit den auweſenden Gäſten 
Händel anfing, hinausgebracht. Aus Aerger bierüber zerſchlug er 
zwei Feuſterſcheiben des Liſchen Locals und entlief. Auf feiner Flucht 
traf er die unverehelichte Witzling, welche ein Paar Eimer mit Milch 
ting. Auf dieſe ſprang er zu, entriß ihr die Eimer und goß den 
Inhalt auf die Straße, worauf er ſeine Flucht fortſetzte. Er wurde 
durch Schutzleute ergriffen. Der Gerichtshof beſtrafte ihn mit 4 Tas 
gen Gefängniß. 

3) Der Steinſprenger Rieger zu Neu-Obluez hatte im Som— 
mer v. J. eine große Menge Steine geſprengt und an der Seekilſte 
aufgeſetzt. R. bemerkte bald, daß ihm Steine geſtohlen wurden und 
eines Tages ſah er, wie der Schiffer Kolberg an derjenigen Stelle, 
wo feine Steine ſtanden, mit einem Steinboote lag und fofert ums 
ter Segel ging. Gleichzeitig nahm er wahr, daß wieder eine grö⸗ 
ßere Onantität Steine geſtohlen war. R. ermittelte, daß K. die 
Steine nach Sidlers⸗Fähre bringe, und als er hier ankam, erkannte 
er auch ſofort ſeine Steine wieder, welche, wie er ferner ermittelte, 
von K. ansgeladen waren. K. behauptet zwar, daß er ſelbſt Steine 
aus der See gezangt hätte; dieſer Behauptung widerſpricht jedoch 
das Zeugniß des R. und anderer Zeugen, welche die Steine als 
Landſteine erkannt haben. K. iſt bereits zweimal wegen Diebſtahls 
rechtskräftig verurtheilt; der Gerichtshof erkannte daher auf zwei 
Jahre Zuchthaus und Polizeianſſicht auf gleiche Dauer und gleich 
zeitig wurde die ſofortige Verhaftung des K. angeordnet. 

4) Der Arbeiter Carl Gabriel Schlicht war von dem Kauf— 
mann Lichtenfeld zu Gartenarbeiten angenommen, und während er 
im Garten beſchäfligt war, ſtahl er einen Spaten und mehrere Stücke 
Leinwand, welche er verkaufte. Er wurde mit 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß, Juterdietion und Polizeiaufſicht beſtraft. 

5) Die Schubhmacherburſchen Franz Wandtle und Franz 
Jas trzinski hatten einen Streit, wobei erſterer dem letzteren mit 
einem Schuſterblock Schläge auf den Kopf verſetzte. Während ſich dieſe 
beiden noch rangen, kam der Schuhmachermeiſter Franz Jastrzinski 
hinzu. Letzterer faßte feinen Neffen, Burſchen J., bei den Haaren 
und riß ihm einen Theil derſelben aus. J. hat an den durch W. 
erhaltenen Verletzungen 6 Wochen hindurch im Lazareth krank ge⸗ 
legen. Der Gerichtshof verurtheilte W. zu 6 Wochen und J. zu 
1 Woche Gefängniß. 

»Die neu angelegte Promenade vom Olivaer zum Neugar- 
teuer Thore iſt bereits fertig und dem Publikum zum Gebrauche 
übergeben worden. Es iſt ein 9 Fuß breiter Weg, der durch das 
Gehölz hinter dem Hagelsberg über eine leichte Anhöhe führt und 
verſchiedene ſchöne Ausblicke bietet. 

Grandenz, 19, April. Die Reviſion der ankommenden 
und abgehenden Poſten durch die Polizei dauert noch fort. Nie, 
mand darf auf der Fähre oder an der Weichſel ausſteigen und 
ſämmtliche Poſten müfjen jetzt über den bieſigen Markt fahren, Nee 
ſultate hat dieſe ſtrenge Controle noch keine gehabt. Vor etwa acht 
em wurden vier Clexiker, welche nach Ablauf ihrer Ferien und 
tion dog führung ihrer Studien nach Pelplin wollten, als legitima⸗ 

en von eftgebalten, aber bald nach Recognition durch einen hieſi⸗ 
gt boliſchen Geiſtlichen entlaſſen — Der Kampf zwiſchen den 
Stad werordneten und dem Magistrat ift noch nicht beeubigt, Auch 
die Bildung einer gemiſchten Commiſſion, beſlehend aus Magiftrats- 
mitgliedern, Stadtverordneten und Bürgern der Stadt, Behuſs Be⸗ 
rathung der Magiſtratsvorlage bezüglich der Gymnaſialfrage, hat der 
Magiſtrat als geſetzlich unzuläſſig abgelehnt und ſeine Vorlage zu⸗ 
rüdgezogen, weil nach einer Mittheilung des Provinzial⸗Steuerdi⸗ 
rectors der beantragte Zuſchlag von 25 pCt. zur Mahl. und Schlacht⸗ 
ſtener nicht werde bewilligt werden können. — Auch unſer Kreisge⸗ 
richt iſt von dem neuen Juſtizetat betroffen worden, es haben näm⸗ 
lich zwei Räthe, zur erſten Etatsklaſſe gehörig, 100 Thlr., und zwei 
Räthe aus der zweiten Etatsklaſſe ebenfalls 100 Thlr. Zulage er⸗ 
halten, ſo daß der böchſte Etat für einen Richter en Gerichts 
auf 1100 Tölr. normirt iſt. Die Aenderung iſt von allen Gerichts⸗ 
beamten freudig begrüßt und hegt man den Wunſch, daß auch die 
Gehälter der jüngſten Richter und der Subalternen erhöht werden 
mögen, weil bei den hohen Wohnungemiethen es faſt unmöglich if, 
mit Familie bei dem erſten Richtergehalte 
kommen. — Geſtern fand hier ein 
Veikäuſern ſehr zahlreich, von Käufern aber trotz des schönen Wet. 
tere ſchwach beſucht war. Grund davon war, daß gleichzeitig ein 
Jahrmarkt in Jablonowo abgehalten iſt, weßhalb das ganze Rehdener 
und Strasburger Hinterlond fortblieb, und weil das Bedürfniß nach 
Krammärkten für die größern und mittlern Städte Überhaupt nicht 
mehr vorhanden iſt. Das beſte Geſchäft machten, wie überall, die 
verſchiedenen Schaubuden, von denen ſelten eine ſo reiche Zahl vor⸗ 
banden war, als diesmal. 
Thorn, 19. April. (Bromb. Z.) Wie es heißt, wird 
ein Theil der däniſchen Gefangenen auch in den Kaſernen 
unſerer Feſtung untergebracht werden. Die Kaſematten des 
Jacobsforts werden bereits dazu in Stand geſetzt. 

Strasburg, 19. April. (Br. Z.) In der bekannten 
Unterſuchungsſache wider den Landrath v. Houng wegen an⸗ 
geblic, ungeſetzlicher Verhaftung des Kreisrichters v. Lys— 

owski iſt jegt vom Miniſter des Innern der Competenz— 
Cenflict erhoben. a g 

* Aus Woyein (poln. Grenze), 19. April, ſchreibt man 
der „Bromb. Ztg.“, daß in der Nacht vom 17. zum 18., 
Abends 11 Uhr, der Chef der 3. Comp. 49. Inf.» Reg. mit 
12 Mann beim Vigiliren auf einige Wagen mit Waffen aus 
Verſehen das ruſſ.⸗poln. Dorf Wturek beſetzte, welches er für 
das preußiſche Dorf Lenartowo hielt. „Nicht lange darauf 
erſchienen 2 Mann zu Pferde, der eine Poſten ruft „Werda“, 
worauf beide Reiter ohne Antwort ſich ſchnell entfernen, der 
Poſten glaubt, er habe fliehende Inſurgenten vor ſich und 
ſchießt. Der Hauptmann, welcher übrigens ſehr beliebt iſt, 
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böl OR, 
Staatsſchuldſcheine 90 
44% 56er, Anleihe 100 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 


2 große 110/112 —114 
H afer von 23—25 Ar 
Spiritus 13% % 9er 8000 % Tr. bezahlt. 
Getreide-⸗Börſe. Wetter: trübe bewegte Luft. Wind: SO. 
rm heutigen Börſenmarkte 280 Laſt Weizen 
iſt die Kaufluſt doch nicht allgemein zu nennen, 
ur zur Com 
Die 92 0 Preiſe ſind gegen geſtern 
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oberpolniſch 
bunter ＋ 4 
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Hamburg, 21. April. 
Oel Mai 25%, October 267%. 
London, 21. 
52%. — Schönes Wetter. — Conſols 91 
45%. Mexikaner 45%. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87%. 


5 1 Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ½ bis % höher. Langſtaplige aufgeregt. Su⸗ 
rate theilweiſe theurer. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19½, 
fair Bengal 14, Middling Bengal 12 ½, Fair Seinde 14, 
Middling fair Seinde 12%, China 17%. 

Paris, 21. April. 3% Rente 67, 50. Italieniſche 5% . 
Rente 69, 15. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 422, 50. Credit mob.⸗Actien 1261, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 560, 00. 

Danzig, den 22. April. 

Weizen gut hellbunt, fein und hoch 
130/1—132/4%/. nach Qualität 59/60 — 61/62 — 63/64 
65/9 Gr, dunkelbunt, ordinair glafig 125/6—129/13 1% 
von 55/57 ½ — 60/61 S. . ! 

Roses 120— 124/127 C. von 351,/36 — 37 ½%8 Br ger 


Erbſen von 39/40—42 43 % e. 
Gerſte kleine 106/108 110/112 von 29/30—31/32 Ar. 
1188. von 30/31—32/34 H 


Sardinier 851%. 
Liverpool, 21. April. 


1% Spanier —. 


Obgleich an unfe 
verkauft wurden, 
da die Umſätze n 
verwendet werden. 
unverändert anzunehmen. 

355, 126/7, 127/8, 12 
130% hellfarbiger aber bezogener 2380, 131/27 
er 


9 385, 130% inländiſcher hoch⸗ 


— Für Roggen waren nur wenige Käufer, 
tum von 250 Laſt 
und dafür höhere Preiſe bezahlten, 
4. 225, 127% mit . 228 N 81 0% K. 
a 4 250, % 260. — Spiritus mit 13% % bezahlt. 
konigsberg, 21. April. (K. H. Z.) Wind: N 

25 — 126 — 133 4, 55— 
bunter 122 — 123 — 127 4, 
rother 123 — 124 — 128 — 12974. 5057 
gen mehr beachtet, loco 114—115 — 12044. 32 — 34 Gr. 
bez.; 8044. preuß. 35 %, bez., Termine ohne Begehr, 120 74. 
zur. Mai⸗Juni 36% Ar Br., 35% Gr Gd 
Juli 37 Gr Br., 36 Br Gd., 80 %% %% September -Octo⸗ 
ber 40 Gr Br., 38 % Gd. — Gerſte gefragt, große 108 
— 112 / 29 — 30 Ar, kleine 104 / 27 9 


Weizen unverändert, hochbunter 1 
6 Sn, 


0 Sr 


14 % Ver an. 


Fondsbörſe: feſt. 


April. 


Gd., ordinär 96 — 


Br. — Leinkuchen 48 — 53 Ar 
„Br. — Spiritus. Den 
cht 16% A: incl. Faß; loco 


Silber 61%. 


Schuſſe zu überzeugen, und ſiehe da, es dauerte kaum ½ 
irca 3 — 400 Mann ruſſiſche Cavallerie 
und Infanterie auf ihn und ſeine Leute eindringen und ſie 
umzingeln. Trotz der Erklärung, daß er preußiſcher Hauptmann 
und mit ſeinen Leuten in der Meinung ſei, das preußiſche Gut 
Lenartewo beſetzt zu halten, wird er von dem ruſſiſchen Com⸗ 
mandeur, Oberſtlieutenant v. Nellidoff, vom Pferde genom⸗ 
men, ſeine Leute und er entwaffnet und nach dem Städtchen 
Hier wurden ſie auf Veranlaſſung 
ihres Geldes und ihrer 
mit Knutenhieben tractirt. 
ämmtlich nach Preußen 
err Hauptmann, welcher der Com— 
pagnie Ehre retten wollte, ließ den genannten Commandeur 
am nämlichen Morgen auf 5 
wurde aber abſchläglich be 
ſolche Handlungsweiſe wird dem Pub 
Sache erſcheint faſt unglaublich. 

Börſendepeſchen der Dan 
Berlin, 22. April 1864. 


Schritt zum Duell fordern, 
chieden. Das Urtheil über eine 
likum überlaſſen.“ Die 


ziger Zeitung. 

| Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 

Angekommen an Danzig 3 Uhr 13 Min. 
etzt. Ers. 


Roggen weichend, 


Getreidemarkt unverändert. 
Türkiſche Conſols 


56. 


Fair Bengal 15%, 


Bahnpreiſe. 
bunt 126/127—128/9— 


lles Ser 8544, 


7 


fer unverändert, loco 80 — 81 — 90 44. 22 — 24 S bez., 
50% 20 %, bez. — Erbſen, Rundgetreide ſchwer verkäuflich, 
Koch 39 — 40 %, graue 39—40 . bez., grüne 38 
Gd. — Bohnen 48 Gr Gd. — 
bez. = Leinſaat, feine 11044. 77 — 78 n bez., mittel 50 
An Br., 
50 Gr Gd. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , 
Br. — Timotheum 4 — 64, 
Br. — Leinöl 13 % Br. ohne Faß. — Rübböl 
Lieferung 10% . Cr. 

— Rübkuchen 45—46 Gr qu L 
21. April % Frühlahr gema 


Wicken 


106 4, 


Verkäufer 15 , Käufer 14% % ohne Faß; 

jahr Verkäufer 16% , Käufer 16 % incl. Saß Sn 
er Verkäufer 17%, Käufer 161% A incl. Faß 77 8000 
pCt. 


. 
Stettin, 21. April. (Oſtſ. Ztg.) In Weizen und Rog⸗ 
gen lebhafter Umſatz und ſteigend bezahlt, Schluß matter. 
Weizen loco Year 85.84. gelber 50 — 54%, R bez., 83/85 24. 
Fh Vorpomm. Ablad. 52% — 54 % bez., 83/8544. gelber 
rühl. 54%, , 55 J bez., Mai⸗Juni 54%, 55, 55 ½, %, 
Y I. bez. u. Br., Juni 56%, % bez., Juni⸗Juli 56,56%, 


4% % bez. u Br., Juli⸗ Aug. 57, 574, 9, % R bez. 
u. Br., Sept.⸗Oct. 58 ½, ½ R bez., % % Br. u. Gd. = 


Roggen 97 %. loco 35 — 35% R 

35%, 36, 35% % bez. u. Br., Mai⸗ Juni 35, 36, 35%, 
bez., 36 % Br., Juni⸗Juli 36% 5 bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 37, 37½ % bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 38% 3, bez., Br. 
u. Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer feſt, loco und eine 
abgel Anm. 24 % bez., 47/504. Frühl. 24 , % A bez., 
April⸗Mai 24 % bez. — Erbſen ohne Umſatz. — Nüböl 
feſt, loco 11%, % Br., April⸗Mai 11%, %, % R bez. u, 
Gd., Sept.⸗Oct. 12%, , % % bez. — Spiritus feft 
und höher, loco ohne Faß 14% A bez., Frühl. 14%, 2, 


bez., Frühlahr 35, 


vet, rs. . 4 

, Preuß. Rentenbr. 903 90 A bez., Mai⸗Juni 14½ ½ bez., Juni⸗Juli 14%, . Gd. 
351 305 37% e 844! 84 u. Br., Juli Aug. 15% ½ Gd., Aug.⸗Sept. 1544: bez. 
30 | 36 14% do. do. 944 — Hering, Schott. crown und full Brand 12% A tr. bez., 

14 | 39% (Han bone. 04 84 blen 7 A te. bez. 
14 „ 14 Sa eren 844 81 Berlin, 21. April. Weisen Jar 100 4% loc 47 — 59 
90 Nationale 701 704 % nach Qual., fein. weiß. poln. 57 . ab Bahn bez., 
100 Ruſſ. Banknoten. 855 86 ſchwimmend 1 Lad. fein. weiß. poln. 57½ „ bez., 1 do. do. 
1054 J Wechſele. London — (6. 19 do. 58 % bez. — Roggen 97 2000 24. loco Lad. 81/8244. 36%, 


A bez., 81/82 (. 36 ½ % bez., 2 Lad. 82/84 74. mit / — 9 
. Aufg. gegen Mai- Juni get., 1 Lad. 8244, pari gegen 
do. get., ſchwimm. entfernt 1 Lad. 81/822. 36% n bez., 
Frühl. 36½ — 36% — 361, — 36% A bez., 37 % Br., 
36% % Gd., Juli⸗ Aug. 38 ½ —38 / — 38 ¼ —38 ¼ AR bez. 
u. Gd., Aug.⸗Sept. 38 / —39 ½ Fr bez., Sept. ⸗Oct. 39 % 
— 40 A bez. u. Br, 39%, A Gd., Oct.⸗Nov. 40 . bez. 
— Gerſte Her 17508. große 27 — 33 , er HE, 
Hafer % 1200 . loco 22 — 24 nach Qual., Frühl. 
23 . bez., Yulis Aug. 24½ — 24% R bez., Aug. Sept. 
24% & Br., Sept.-Dct. 24½ A bez. — Erbſen 9 225071. 
Kochwaare 36 — 46 % — Winterraps 90—92 „ — Rüböl 
dr 10044. ohne Faß loco 12% ½ Br., April 112%, — 
124, —12% —12% A bez u. Br. 12% A Gd., Juli-Aug. 
12% — 121%, RR bez., Aug.» Sept. 12%, A bez, Sepi. 
Oct. 1219/24 — 12% Ar bez. — Leinöl 92 100 &. ohne Faß 
loco 14 % — Spiritus Jar 8000 4 loco ohne Faß 14% 
14% AR bez., April 15 — 14% — 14% ½ bez. u. Gd. 
15 W Br., Juli» Aug 15% — 15% — 15%, K bez. u. 
Gd., 15% ½ Br., Aug.⸗Sept. 16 — 16% R MER 
Br., 16% % Gd., Sept.⸗Oct. 16 ½ —16% A bez. u. Br., 
16%, % Gd. 1 


Neufahrwaſſer, den 21. April 1864. Wind: NNO. 
Seeger? eier, Stad Genemuiden, Zwolle; Kwint, 
Dina Adriana, Malmoe; beide mit Getreide. — Brons, Alida 
Alberdina, Amſterdam, Holz. ö 
Den 22. April. Wind: Süd. } 
Geſegelt: Schacht, Emilie, London, Getreide. 
Lichts in Sicht. 4 
Thorn, 21. April 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 
Lange, Schilka u. Co., 


Stromauf: 
o, Cement, Zinn, Sicheln ꝛc. 


1% Spanier 


Middling 


— 


— 


Von Danzig nach Warſchau: 
Soda. — Derf., Toeplitz u. 


i i — Derſ., Haußmann u. Krüger, Eiſenwaaren. — Derf., Kar 
lettirung von Schiffsladungen fiir ut Da 8 . Der, Reh 2 Be 
Es bedang 125% magerer bunter ringe. — Derf, Meyer, Harz. 
8% bunter 2 372 ½, A 375, Von Stettin nach rden Schautag Zanmöl 
romab: . Schfl. 
Pietrowski, Witkowski, Zakrſzewo, Dzg., 19.40 Wz., 13 — 
1 l Dobrzykowo, Stettin, De ar 
aus dem Markt Witzke, Fränkel, do, do., Saling o. 
== A 1 Wolski, Witkowski, Zalrſzewo, Danzig, 40 — do. 
— Weiße Erbſen Dronchkowski, Faſans, Wloclawek, do., 35 4 Wz. 
0 Schwarz, Czamanski, do., do., Köhne, 31 13 do. 


. + 10, 


50 — 521 5 Löwinſohn, 18 L. 17 Schfl. Rg., 12 20 Erbſ. 
Se bez. * Neg. Grajewski, Neumann, do, do., Steffens S., e 35 1 
Burnitzki, Marfop, do,, do., Goldſchmidt S., 31 — Rg. 
Guba, Wundſch, Walewskie, do., Biſchof u. Co., 30 — Wz. 
., Jr Iunis Mianowicz, Marſop, Wloclawek, do., Gold: ö 
„ ſchmidt S. 31 — do. 
Greiſer, Fogel, Plock, do., Dieſ., 30 — do. 


Trabezinski, Schönwitz, do., do., Köhne, 28 — do. 

Stoppel, Neumark u. Oberfeld, do., do., Köhne, 30 — Rg. 

Grajewski, Frankenſtein, do., do., Steffens S., 27 — Wz. 

Kotowsli, Neumark u. Oberſeld, do., do., Köhne, 33 — do. 

Summa: 299 Lit. 57 Schfl Wz., 223 Lit. 17 Schfl. Rg., 
12 L. 20 Schfl. Erbſen. 


Verantwortlicher Nedacteur B. Nidert In Danzig 
Meteorologiſche 1 


bez. — Ha⸗ 


31 — 40 . 


35 . Br., 
weiße 8 — 


hne Faß ent I en : 
ohne Sub auf GE Stand in Therm im Wind und Wetter. 
SH Fern. dee 


T 338,70 | + 6,6 Nordl. ſrſſch, hell, im . Gewölt 
1 SS 0 


wölk. 
22 8 337,64 | +5 . mäßig, er Nachts Regen. 
o. 


reitet an Ort und Stelle, um ſich von der Beranlafjung zudem Verkäufer 15 , Käufer 14% ohne Faß; or April 12 338.38 | + 77 do. friſch 
Berliner Fondsbörse vom 21. April. Nord., Friedt. Wilh. Bere 614-4 bz Preußiſche Fonds. Kur: u. N.⸗Rentbr. 4 97 9 Wechſel⸗Cours vom 21. April. 
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Den geſtern Nacht 114 Uhr nach ſchwe⸗ 


rem Leiden erſolgten Tod des 
Stadtraths 
Johann Friedrich Mix, 

in feinem bald vollendeten 79, Lebens⸗ 

jahre, zeigen wir tiefbetrübt ſtatt jeder 

bejonderen Meldung biermit an. 

Danzig, den 22. April 1864 
1636) Die Hinterbliebenen. 
Gutsverkauſ. 5 

Ein Rittergut in Weſtpreußen mit 
vorzüglich — Baulichkeiten: Dampf⸗ 
brennerei zu 90, Scheffel täglich. real: 89 
Hufen cülmiſch Maaß, davon: 

43 Hufen culmiſch unter dem Pfluge, zur 
älfte Weizen⸗ und zur Hälfte Gerſtenboden, 
0% Hufe culmiſch zweiſchnittige Wieſen, 183 

Hufe culmiſch Wald, welcher ae Theil mit 


ſehr guten Eichen, Buchen und Birken beſtanden 
5. — Reſt iſt leichterer Roggenboden und 
ruch. 


Inventar: 3500 Schafe, 56 Pferde, 36 
Ochſen, 30 St. Jungvieh, 20 Kühe. 
Baare Revenüen 300 „ jährlich. 
Hypotheken Verbällniß nur Landſchafts⸗ 
geld a 33 Procent subingrossirt. 
Dieſes Gut iſt für einen ſehr mäßigen 
Preis bei 50 bis 60,000 %. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und kann der ganze Kaufgeiderreit zu ſo⸗ 
liden Zinſen auf viele Jahre feit ſtehen bleiben. 
Selbnkäufer belieben ihre Adreſſe in der 
Expedit. dieſ. Zeitung unter 1516 gefälligſt ab⸗ 
zugeben. 
Fine lärdliche Beſicung von 4 Hufen cum 
& und 18 Morden Wieſen, Boden 1. Klaſſe, 
Wo huhaus maſſiv, Stall, Scheune Fachwerk, 
alles neu erbaut; Ausſaat: 23 Morgen Weizen, 
40 Mora. Roggen, 71 M. Mübſen, 12 Morg. 
Erbſen, 13 M. Gerſte, 26 M. Hafer, 12 Worg. 
Kartoffeln, 15 M. Klee; Inventarium: 9 Pferde, 
3 Foblen, 10 milchende Kühe, mehreres Jungs 
vieh, 31 Stuck Schweine ; Juventarxium vollſtän⸗ 
dig, die Beſitzung liegt 3 Meile von der 
Stadt, ſoll wie ſie liegt und ſteht, für 21,000 
, bei 7000 Anzahlung, verkauft werden. 
Alles Nähere bei 
1623 F. A. Deſchner, Holzmarkt 2. 


Aufträge zu ſicherer, hypo⸗ 
thekariſcher Veranlagung pon Capitalien, ſowie 
zum Umſatze 5 Hypotheken nimmt entgegen 

5 1b. 1 l. 0005 en G 
aupt⸗Agent f. d. Preuß. Hypothen⸗Crevit⸗ 
Haup und Bank⸗Auſtalt in Bertin. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Be gi usfun > ‚ 1595 
T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


verſtändige Bedienung), Gummiſtrümpfe, 
Stechbecken und Luftkiſſen, Mutterringe, 
Hyſterophore, Catheter und Bougies, 
Urinbalter, auch für Frauen, fo wie alle Sor⸗ 
ten Klyſtir⸗, Mutter⸗, Hals⸗, Wund und Ohren⸗ 
ſpritzen, Uterusdouchen ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
W. Krone, 0 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Bandagiſt, 
1620 Holzmarkt No 21. 


* 


Manilla⸗Cigarren, 
unter Garantie der Aechtheit, I. à 35 
„ II. 2 pro Mille, fo wie 
ſein reichſortirtes Lager in allen Preiſen 
(25 Stuck zu Mille⸗Preiſen) empfiehlt 
00 Alex. Borchard, 
37. Brodbänkengaſſe 37. 
1. Etage. 


Joh Hoffſchez Malz⸗Exlrakt⸗ 
Geſundheitsbier 


empfehlen 6 Flaſchen für 1 Nu 


E. Marschalk & Comp. 


Heiligegeiſtgaſſe 92. 


Eine herrſchaft. Wohnung, 
von 4 Zimmern, Zubehör u. Hof, eleg, möblirt, 
oder unmöblirt, auch getheilt, vom 15. Mai zu 

verm. Näh. Poggenpfubl No. 11, 2 Trepp. 
aat⸗Wicken empfiehlt billigſt 1624 
Alex. Mielcke, Vorſt. Graben No. 20. 
Stedſruchte in ſchönſter Waare, in Kiſten und 
ausgezählt, empfiehlt billigſt 1625 
Herrmann Baeck. 


Selmmiteine empfiehlt in größeren Quan⸗ 
titäten billigſt 11625] 
errmann Baeck, 

Heiligegeiſt⸗ u. Kl. Krämerg.⸗Ecke. 


Räucherlachs 


empfiehlt C. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14. 
Jun Gerdin bei Dirſchau iſt eine Fach⸗ 


werkſcheune von 110 Fuß Länge 
auf Abbruch zu De 


Baur fogleich übergeben werden. 
1614 G. Joel. 
80 u Zucht geeignete ſehr wollreiche Kamm⸗ 

wollſcafe ſtehen hei Witte in Warla⸗ 
bien an der Oſtbahn zum Verkauf Abnahme 
nach der Schur. Ebenſo iſt Ddujelbjt eine noch 
gut erhaltene vierſpännige Dreſchmaſchine ver⸗ 
käuflich. 1571 


ei Beziehungen über hier em⸗ 
pfehle den dortigen Herren 
Kaufleuten meine Dienſte als 
Spediteur beitene. 
sid; T. Gerlach in Memel. 
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F.. 
Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
en lier 1 een und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ 
en gen Preiſen: — 
feine Damengamaſchen v. 1 n à P. an, Herren⸗Kalbl.⸗Stiefel v. 3 YaBB. an, 
213 „ m. Gummizug 83 . Lack⸗Stiefel ed: We € 
» Mävchengamajhen 250 Hr: * doppelſohlige Herrenſtiefel 35 + =» = - 
„ Slindergamalchen 15:ũf ][ Gummiſchuhe für Herren =» 25 . 
Ledergamaſchen 1 . Damen 15 + + 
„Promenadenſchuhe 14 . „Kinder 10 
Damen- Morgenſchube 12 Fun. Ferner empfehlen wir: | 
erren: . 315 „ Fine Damentaſchen und Gürtel 
Mädchen⸗ une e an neuen, ſchönen, ſo wie beſonders billigen 
Kinder⸗ 2 2795 : tuftern. » 
Damen⸗Bronce-Schuge 200 = | Neifekoffer, Reiſetaſchen ıc. 
lackirte Kin derſtiefel I in beſter Auswahl. 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗ 


Gichtwatte 


gegen Rheumatismus und Gicht, von 3 Ar an, ſowie ſämmtliche Unterkleider von Wald: 
wolle, als verſchiedene Ellenzeuge, Jacken, Hoſen, Strümpfe, Stickgarne, Mützen, Knie⸗, 
Bruſt⸗ und Rückenwärmer ıc. RE 
zuletzt prämiirt in Hamburg 1863. 


vr * * 

Waldwolle zum Polſtern; da dieſelbe alle Arten Ungeziefer fern hält, fo 
eignet fie ſich ganz beſonders zu Matratzenfüllung, und es hat die Waldwolle, zu dieſem 
Zweck verwendet, außerdem noch den großen Vortheil, daß durch die fortwährend aus ihr 
ſtattfindende balſamiſche Ausdünſtung die Luft im Schlafzimmer gereinigt wird und unfaubere 
Dünſte zerſetzt werden, deshalb ganz beſonders empfohlen von 

AK. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
Zeugniß. 
Die Waldwoll⸗Stoffe und die Waldwoll⸗Watte. 

Dieſe beiden Erzeugniſſe der Industrie find durch das Beſtreben entſtanden, den kranken 
Körper oder einzelne Theile deſſelben in fortgeſetzte Berührung mit den wirkſamſten Theilen 
der Fichten⸗ und Kiefernadeln zu erhalten, und auf dieſe Weiſe zwiſchen den Einreibungen 
und Bädern dauernd auf ein Uebel einzuwirken. Dieſe Stoffe, wie ſie jetzt aus der Fabrik 
des Herrn Lairig in Remda hervorgehen und wie fie mir von demſelben zur Prüfung vor» 
gelegt worden ſind, laſſen in Bezug auf Zweckmäßigkeit und Gehalt, an wirkſamen Beſtand⸗ 
theiien nichts mebr zu wünſchen übrig und find eine äußerſt nützliche Bereicherung 
. Heil, Apparates. Sie werden gegen dieſe Mittel angewendet wie die ger 

der 


A 633 
Rudolſta dt, den 11. November 1863. 
Medizinalrath Dr. Fr. Wilh. Clemenz. 


Sbolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a. Saale, 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon der Trinkeuren feiner eigenen Quelle, aller übr gen natürlichen 
und künſtlichen Mig eralwäſſer, 2 0 Molken, wie feiner fo heilkräſtigen Sool⸗, Mutter. 
langen- und ruſſiſchen Dampf Bäder. Die günſtigen Heilreſultate der Wittekind⸗ Quelle 
bei den ſogenannten dyskrafſchen Krankheiten des Schleimbaut⸗, Drüſen⸗, Knochen⸗ und mancher 
Sphären des Nerven⸗Syſtems, beweiſen mannigfache Gutachten ärztlicher Autoritäten, verschiedene 
Berichte in mediciniſchen Zeitſchriften und die Arwenvung des Wittekind Mutterlaugen⸗Salzes 
in vielen großen Kranken⸗As ſtalten. Aerztliche Anfragen find an den Badearzt Dr, C. Gräfe 
und Beſtellungen auf Wohnungen an den Beſitzer H. Thiele zu richten. — Lager von Wittekind⸗ 
Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz hält in Danzig die Naths⸗Apotheke und Herr B. Braune. 


15511 Die Bade. Direction. 

Per Dampfer,, Fingal“, Capitain Campell. 
in Hemel eingekommenen Gütern, so wie den noch zu 
erwartenden Dampfer, Temora“, Capitain Craig, 
empfehlen wir uns als Spediteure zur schnellen und 
prompten Expedition zu billigsten Sätzen. Gustav 
Thiele in Danzig nimmt gerne jede Aufträge ent- 
gegen. J. Igenstein & Co. in Memel. 


E Dolksthümliche Shakespeare - Feier 


Sonnabend, den 23. April er., 


ohale des alten Weinbergs zu Schidlitz. 


Eröffnung des Saales 5½ Uhr. Anfang 6 ½ Uhr. 

Billets a 5 Sgr. für den Saal und 73 Sgr. für den Balkon find zu haben bei 
den Herren Gehring & Denzer, Sebaſtiani, Econ Saunier, Emil Rovenha⸗ 
en, Ferd. Drewitz, Marſchalk, Wiens, in der Schnaaſe'ſchen und der Dent 
er chen Leibbibliotbek een der Taſſe koſten die Billets für den Saat 10 Sgr., 
für den Balkon 15 Sgr. 


a Vorräthig in Leon Gauniers Buchhandlung, Langgaſſe 20 = 
‚William Shakespeare 
und die beiden erſten berühmten Barfteller feiner Charaetere. Eine Feſtgabe 
zur 300 jährigen Geburistagsfeier des Dichters von Albert Tzerwinski. Broſchirt Preis 13 Gr 
—— —ꝛT¼· nissan. 


300 4⁰0 Stück Eichen zu Stabhölzern ſind 
I zu verkaufen. Näheres durch die Expe⸗ 
pitton_biefer Zeitung unter Ne 552. 
Den Empfängern der Ladung ir Dampfer 

„Fingal“ zeige ich ergebenſt an, daß die 
Spediteure Graff & Bannitz in Memel die 
Waaren % Kahn nach dem Zollamte zur Nies 
derlage genommen haben und bitte ich, ſich an 
vielelben wegen elwaiger Verladung, Feuer: 
Verſicherung ze. zu wenden. Kahnfrachten find 
| 11644 Jede nähere Auskunft ertheilt 


Meinen Vorrath fertiger Wagen, beſtehend in 
Fenſter⸗, Halbverdeck⸗, größeren und klei⸗ 
neren Jagdwagen u. Phastons, empfehle einem 
geehrten Publikum zur nenklaten rana 


ie lang, 
(1415 Danzig, Stadtgebiet. 


Ein Darlehn von 40,000 


Thlr., mit vollkommener Sicherheit, gewährt 
durch Eintragung auf ein Gut hieſigen Kreiſes, 


. G. Neinhold 
ſucht Gala a . Ser, Agent des Dampfer „Fingal“. 
1618 Juniz⸗Math. Comtoir 


von 
J. OC. Bernie ke, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 91. 
in einer deutſchen Fa⸗ 


Chemiſches Laboratorium. 


Landwirthe und Gewerbetreibende mache 7 . 
ich auf mein chemiſches Laboratorium aufmerk⸗ . Hull. Littauen, ( 
ſam, in welchem alle chemiſchen und techniſchen milie, wird bei 3 und 4 Kraben im Alter 
Arbeiten, die auf Gewerbe und Landwirthſchaft von 9 bis 13 Jahren ein Haus lebrer geſucht, 
der bei denſelben den Unterricht in alten und 
Unterricht an Landwiörthe und Gewerbe- zeuen Sprachen, Realwiſſenſchaſten und im 
treibende wird jederzeit ertheilt. Klavierſpiel her elt kann. Die Knaben ſind 

Dr, Dullo in Berlin 6. A. Jägerſtraße. bereits in einer Priogtunterrichtsanſſalt vorbe⸗ 


Eine geprüft e Erzi eh erin reitet. Nähere Auskunft auf portofreie Anfra⸗ 


gen erth it b 
für drei Kinder von 8—13 Jahren, die auch in 1580, F. Lutze in Adl. Jellen dei Kl Krug. 
der Muſik, franzöſiſcher und engliſcher Sprache 


Bezug haben, ausgeführt werden. 


Ein junger Mann aus anſtändiger Familie 
unterrichtet, wird zum 1. Juli nach dem Lande 


wird für eine zweite Wirthſchafterſtelle ge⸗ 
gewünſcht. Adreſſen unter 1616 in der Expedi⸗ ſucht. Näheres in der Expedit. d. Zeitung unter 
tion dieſer Zeitung. No., 1577. 


naben, die eine hieſige höhere Schule beſu⸗ 

% chen, finden freundliche Aufnapme und ge⸗ 
wiſſer hafte Pflege. Nähere Auskunft ertheilt H. 
Dr. Wulckow, Poggenpfuhl 83, zwiſchen 4 u. 
5 Uhr Nachmittags. 1631 


Ein evang. Hauslehrer wird für drei Knaben 
Egeſucht. Wo? erfährt man in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 1540 


ur Annahme von 1 1 0 zu Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten, Morgenmuſiken, bei Leichenbegäng⸗ 
niſſen ꝛe, empfiehlt ſich mit ſeiner in lep- 
terer Zeit bedeutend verſtärkten Kapelle. 
11559 eb. Laade, 
Breitgaſſe 46. 


Negelmaßige 
Dampfer⸗ Verbindung 
Danzig — Tiegenhof— Elbing. 


Dampfboot „Vorwärts“ 
Montag und 1 Morgens 36 Uhr 
ng, 


2 von Elbing 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 47 Uhr 
von Danzig. 
Anlegeplatz für Paſſagiere am Johannis: 
tbore. Näheres bei Herrn Ant. Schmidt in 


Elbing und dem Unterzeichn sten in Danzig. 


Emil Berenz. 
Comtoir: Schäferei No. 19. 1634 


NN 


Memel — 
Daumpfſchleppſchifffahrt. 


Aufaugs nächſter Woche beginnt 
eine regelmäßige Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen Memel, Kö⸗ 
nigsberg und Danzig. Kähne lie⸗ 
gen in Memel zum Laden bereit. 
Nähere Auskunft ertheilen die 
Herren Graff & Bannitz in Me⸗ 
mel und der Unterzeichnete in 
Danzig. 


Emil Berenz. 
Comtoir: Schäferei No. 19. 


Shakespeare⸗Feier 


Schützenhauſe. 
@Sonnabend, den 23. April 1864, 


Eröffnung des Saales 
= Uhr Nachmittags. 
Anfang der Feſtworſtellang 
Uhr. 


VE eee eee eee eee, 
Volksthümliche Shakespeare - Feier. 


Großer Ball 


Sonnabend, den 23, im Lokale Schwarzes Meer 
No 18, was ergebenſt anzeigt T. Kemskt. 


FF 
Theater in Pr. Stargardt. 


Das gute Renommé, welches der Geſell⸗ 
ſchaſt des Herrn Director Stöl el, der ſeit 
4 Wochen in unſerer Stadt verweilt, voraus ge⸗ 
gangen, hat ſich vollitändig bewährt. Die Lei: 
ſtungen ſämmtlicher Mitglieder find lobenz werth, 
und macht namentlich Frl. Lerch pur ihren 
Geſang viel Senſation. Wie wir erfahren kommt 
Donnerſtag „Die Regimentstochter“ zur Auf⸗ 
führung, die leider am Montag zum Beneſiz 
des Herrn Nütz e durch Krantheit es Herrn 
Muſikdirectors Leuchtwaiß nicht gegeben 
werden konnte. 

Von den übrigen Vorſtellungen hat beſon⸗ 
ders „Ein geadelter Kaufmann“ der Zmal 
gegeben, außerordentlich gefallen; ebenſo ware 
eine Wiederholung von „Die Lieder des 
Muſikanten“ ſehr erwünſcht. Freitag kommt 
endlich der lang erſehnte „Pechſchulze“ zur 
Aufführung und baben wir überhaupt noch 
einige Novitäten in Ausſicht. Dieaſtag, den 26, 
d. Mis, iſt die letzte Vorſtellung angekündigt 
und wünſchen wir, daß Herr Stölzel wie 
hier, überall Anerkennung und Belohnung fin⸗ 
den möge „ G. V. 11567; 
Hm 2. Febr. d. J. traf mich ein bedeuten des 

Brand⸗Unglück, mehrere Gebäude und In⸗ 
ventarium, im Werthe von circa 4500 „ und 
verſichert in een Höhe bei der Deut⸗ 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs-Actien⸗ 
Ge ſellſchaft zu Berlin wurden ein 
Raub der Flammen. — Bei der meinerfeitigen 
Feſiſetzung des Schadens leitete mich das Prin⸗ 
cip ber, ſtrengſten Herllität und freute es mich 
ungemein, auch bei der genannten Geſellſchaſt 
daſſelbe Princip vertreten zu finden. — 

Nachdem der General-Agent derſelben Herr 
Otto Paulsen en Ort und Stelle meine 
Den geprüft, wurde dieſelbe ohne einen 

fennig Abzug von der Geſellſchaft bezahlt. 
laube durch 7 Mittheilung einem 


ch g 
großen Publikum nützlich ſein zu können. 
ruold, Gr. Maus dorf, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


1 


